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N e u r o w i s s e N s c h a f t e N

„Die Lebensweise prägt
das Gehirn“

Gerd Kempermann, 47,
vom Forschungszentrum
für Regenerative Thera-
pien Dresden und vom
Deutschen Zentrum für
Neurodegenerative Er-
krankungen über den
Einfluss der Erfahrung
auf die Persönlichkeit

SPIEGEL: sie haben Mäuse in einem gro-
ßen Gehege aufgezogen und berich ten
nun in „science“, dass die tiere unter-
schiedliche Persönlichkeiten entwickelt
haben. was ist daran besonders?
Kempermann: Die tiere waren gene-
tisch identisch, so dass es keine gene-
tisch bedingten unterschiede im

 Verhalten geben konnte. und die
 umwelt war auch gleich. Dennoch ha-
ben sich individuelle tiere unter-
schiedlich entwickelt. es gab die haus-
maus, die keine große touren unter-
nahm. und die Partymaus, die sich
mal hier, mal da herumgetrieben hat.
SPIEGEL: wie erklären sie das?
Kempermann: Ganz am anfang war das
Verhalten womöglich aus reinem Zu-
fall etwas unterschiedlich. Doch dann
hat die jeweilige Lebensweise das Ge-
hirn dauerhaft geprägt: Die aktive
Maus hat deutlich mehr neue Nerven-
zellen im hippocampus gebildet, einer
für das Lernen wichtigen Gehirn -
region. Deshalb verhält sie sich
für den rest ihres Lebens anders.
SPIEGEL: warum hat die Natur es so
eingerichtet, dass Bewegung die funk-
tionsweise des Gehirns beeinflusst?
Kempermann: wer sich viel bewegt, der
kann auch viel erleben. Das Gehirn
 eines aktiven individuums produziert
gleichsam im Voraus Nervenzellen,

um die vielen erfahrungen verarbeiten
zu können. 
SPIEGEL: was bedeutet ihre entdeckung
für den Menschen?
Kempermann: wenn schon bei der Maus
die individuelle erfahrung und
 Lebensweise einen so großen einfluss
auf die individuelle struktur des Ge-
hirns hat, dann stehen die chancen
gut, dass das bei uns erst recht so ist.

Spritztour ins All
Das SpaceShipTwo von Virgin Galactic hat 
den ersten motorisierten Flug über Kalifornien
absolviert. Der Raumgleiter startete von 
einem Trägerflugzeug in 14 Kilometer Höhe
und flog 16 Sekunden lang mit Raketenantrieb.
Später sollen Touristen mit ihm ins All fliegen.

Neugebildete Nervenzelle
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